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Intro, Technik & Kennenlernen (~20min)
Theorie (~25min)

Praktische Übungen (~45min)

Gemeinsame Reflektion (~15min)
Zeit für Eure Fragen (~15min)

Unsere Agenda

Was sind Akzeptanzkriterien?
Wobei helfen Akzeptanzkriterien?
Akzeptanzkriterien: Typische Fehler
Akzeptanzkriterien erarbeiten und Formate

Übung 1: GAKSAK (Gute AK's - Schlechte AK's)
Übung 2: Akzeptanzkrierien umformulieren
Übung 3: Akzeptanzkrierien erstellen









Agiles 
Anforderungsmanagement

Der Kontext



Die Kernidee

Lösungen für Kundenprobleme schaffen



Double Diamond

Erst das Kundenproblem zu verstehen, ist wichtiger 
als sofort Lösungen zu diskutieren!



A B

DC

Welches ist das beste Produkt?



User Stories schaffen Problem-Empathie
(“Geschichte eines Nutzers”)

Titel: <Name der User Story>

“Als <bestimmter Nutzertyp>

möchte ich <etwas tun>

damit ich <Vorteile erziele>.”



Problembeschreibung Bestätigung

• AkzeptanzkriterienTitel: < Name der User Story >

Als <bestimmter Nutzertyp>
möchte ich <etwas tun>

damit ich <Vorteile erziele>

User Story (generisch)

Vorderseite Rückseite



Hier steht ein wichtiger Satz, dessen 
besonders wichtige Wörter herausgehoben 

werden.

An dieser Stelle weisen wir auf die Quelle hin



Problembeschreibung Bestätigung
• Packmaß so, dass kein Radticket nötig
• Gewicht: tragbar auf kurzer Strecke, 

wie z.B. im Bahnhof
• Einklappen muss schnell/intuitiv gehen, 

Ausklappen kann auch bis 3 Min dauern
• Kosten: max. 1.200€
• Schutz gg . Verschmutzung der Kleidung

Vorderseite Rückseite

Titel: Faltfahrrad für pendelnden Trainer
Als mit dem ÖPNV pendelnder Trainer
möchte ich ein Faltfahrrad nutzen
damit ich die letzten 2km bis zum 
Kunden flexibel und unabhängig von 
Bus & Bahn überwinden kann.

Beispiel: Faltrad pendelnder Trainer



Das „CCC“-Prinzip von User Stories 

C ard

C onversation

C onfirmation

Quelle: Ron Jeffries (2001), https://ronjeffries.com/xprog/articles/expcardconversationconfirmation/



Das „CCC“-Prinzip von User Stories 

Card
User Stories sollen kurz und prägnant sein. 

Sie sollen in erster Linie an den Kundenwunsch erinnern und die 
wichtigsten Punkte, die mit dem Entwicklungsteam vereinbart wurden, 
festhalten. 

Der auf einer Karteikarte verfügbare Platz sollte auch ausreichen, um dem 
Team klarzumachen, was mit der Umsetzung der Story erreicht werden soll. 
Genügt der Platz nicht, ist die Story in der Regel zu „groß“ oder wird zu 
umfangreich dokumentiert. 

Über die Card hinaus werden Informationen über die Anforderungen 
in persönlichen Gesprächen mit dem Team abgestimmt.



Das „CCC“-Prinzip von User Stories 

Conversation
Jede Story wird zwischen dem Kunden und dem Team mindestens einmal 
besprochen. Der Austausch über die Story ist erfahrungsgemäß ein sehr 
wichtiger Prozess. 

Es reicht nicht, auf einer Karte die Anforderungen festzuhalten und diese 
dem Team sozusagen „durch den Türschlitz“ zuzuschieben. 

Stories werden in der Regel sogar mehrmals besprochen, z.B. während eines 
Anforderungsworkshops (Refinement), im Rahmen einer Schätzklausur und 
spätestens im Sprint Planning. 

Die mündlichen Absprachen werden zudem manchmal durch zusätzliche 
Dokumente in einem Wiki oder Mockups begleitet.



Das „CCC“-Prinzip von User Stories 

Confirmation
Um nachzuweisen, dass die Stories in der gewünschten Form implementiert 

worden sind, werden für jede Story Akzeptanzkriterien vereinbart: vor 
Beginn der Umsetzung einer Story werden die zentralen Kriterien definiert, 
wann eine Lösung „gut genug“ ist, so dass sie akzeptiert werden kann, um 

das Problem ausreichend gut zu lösen. 

Hierbei bietet sich die Implementierung von Akzeptanztests an, um die 
Erfüllung der Akzeptanzkriterien sicherzustellen.



Arten von Product Backlog Items



Akzeptanzkriterien



• Akzeptanzkriterien sind neben der Benutzergeschichte 
ein weiterer Bestandteil von Product Backlog 
Elementen

• Ergänzen die übergreifend gültige Definition of Done

• Akzeptanzkriterien beschreiben einen Zustand (oder 
Verhalten ), mit dem ein Problem (vermutlich) 
ausreichend gut gelöst ist →Fokus auf Problemlösung

Was sind Akzeptanzkriterien?



• AK‘s sind keine Abnahmekriterien

• AK‘s sind keine Vertragsbedingungen zw. PO /DEV

• AK‘s sind keine Fachfeinspezifikationen

• AK‘s sind keine definierten Umsetzungsvorgaben

• AK‘s sind nicht interpretationsfähig / mehrdeutig

Was sind Akzeptanzkriterien nicht ?



• Sie helfen dabei, Klarheit über Erwartungen zu 
schaffen und Kommunikation anzuregen

• Erwartungsmanagement & Kommunikation sind 
Gründe für Konflikte

• Sie helfen, in Bezug auf ein Kundenproblem ein 
gemeinsames mentales Modell zu entwickeln

Wobei helfen Akzeptanzkriterien?



• Mit dem Gespräch über Akzeptanzkriterien können 
wir im Team etwas miteinander vereinbaren bzw. 
ein gemeinsames Verständnis über das 
Nutzerproblem herstellen

• Sie schaffen Klarheit über die Fragen, wann die 
Lösung „gut genug“ ist: 
Confirmation of Satisfaction (siehe CCC -Prinzip)

Wobei helfen Akzeptanzkriterien?



• Akzeptanzkriterien wie Vertragsbedingungen
missverstehen (Achtung: „ Contract Game“ -Falle)

• Akzeptanzkriterien als Product Owner alleine 
erstellen

• Akzeptanzkriterien nur im Lösungsraum einsetzen

Akzeptanzkriterien: Typische Fehler



• In Refinement ohne Akzeptanzkriterien reingehen , 
dann in Gespräch/Schätzrunden gemeinsam 
erarbeiten (offener Ansatz)

• Akzeptanzkriterien (vor)formulieren , mit denen ihr 
in Refinement rein geht (ggf. nötig in reguliertem Umfeld)

• In sog. „ 3 Amigos -Sessions “ (Spezifikationsworkshop)

• Akzeptanzkriterien gemeinsam im Team und 
mit Stakeholdern & Experten erstellen 
(sofern dort ein besseres Verständnis vom Problemkontext vorliegt)

Akzeptanzkriterien erarbeiten



• Nicht zu viele Akzeptanzkriterien (z.B. 3 -6 AK‘s )

• Mehr als sechs sind eher Indikator, dass der 
Lösungsraum zu stark eingeschränkt wird

• Bindewörter vermeiden („und“/„sowie“); 
sie signalisieren, dass Aufteilung in mehrere 
Akzeptanzkriterien nötig ist

Wie viele Akzeptanzkriterien?



• Auflistung von Bedingungen & Verhalten (positiv/fehlerhaft)

• Ableitungen aus Wörtern der User Story

• W-Fragen stellen: wie häufig, wo, welches Format?

• Verhaltensszenarien aller Aktionen die ein Nutzer 
machen kann (aus dem sog. Behaviour Driven Development) 
(Given→When→Then ) ( Kontext →Aktion →Verhalten )

Formate von Akzeptanzkriterien



• AK‘s mit Personas verknüpfen („Paul kann jetzt… “)

• Selbst prüfen, ob AK binär ist: erfüllbar oder nicht

• Als Zustand / Verhalten lösungsfokussiert 
formulieren. Dafür gedanklich immer an das 
Nutzerproblem im Problemraum denken

• AK‘s aktiv mit Team diskutieren/verändern , 
bis alle ein geteiltes Verständnis haben

Unsere Tipps zu Akzeptanzkriterien?



Output

Minimiere das!

Outcome
Maximiere das!

Business
Impact

HEUTE ZUKUNFT

Output & Outcome





























Reflektion des Erlernten

Lessons Learned



Akzeptanzkriterien
• Als künftiger Zustand beschreiben - im Problemraum

• AK‘s Sind keine „Vertragsbedingungen“ mit dem Team

• Unterscheide:

User Stories à Geschichte des Nutzungsproblems
Akzeptanzkriterien à Bei welchem Zustand/Verhalten 
wäre das Problem gut genug gelöst

Was solltet ihr euch merken?





THX DANKE FÜR EURE 
AUFMERKSAMKEIT

Tim Klein
Tim.Klein@produktwerker.de

https:// produktwerker.de /akzeptanzkriterien /

Trainings, Workshops, Product Coaching

Kennt ihr schon unseren Podcast? Hier geht’s zu einer Podcast -
Folge zu „Akzeptanzkriterien“: 

https://produktwerker.de/akzeptanzkriterien/
https://produktwerker.de/akzeptanzkriterien/
https://produktwerker.de/akzeptanzkriterien/
https://produktwerker.de/akzeptanzkriterien/
https://produktwerker.de/akzeptanzkriterien/

